
Ausschlag-gebend
Begrenzung der Dynamik in Lieferketten  

Wie in der Kinetik

Für eine allgemeine Beschreibung der Dynamik kann der physikalische Prozess

eines Masse-Dämpfer-Feder-Systems herangezogen werden. Die Dynamik entsteht

hierbei durch Schwingungen, die durch eine von außen einwirkende Kraft hervorge-

rufen werden. Diese Kraft bringt das System aus dem Gleichgewicht, während die

rücktreibende Kraft der Feder das System wieder in Richtung des Ausgangszustands

treibt. Die Trägheit des Systems, bestimmt durch die Trägheitskräfte der Massen,

sorgt dafür, dass das System mehrere Schwingungen erfährt, bis ein ruhender Zu-

stand erreicht wird. Anzahl und Amplituden der Schwingungen werden zusätzlich von

der Dämpfung des Systems bestimmt. 

| Produktion erforschen und entwickeln |36

Der Begriff „Dynamik“ leitet sich aus dem altgriechischen Wort für Kraft ab. Im All-

gemeinen ist er positiv behaftet. In Lieferketten kann Dynamik allerdings zum Pro-

blem werden, da sie hohe Logistikkosten und eine niedrige Logistikleistung

begünstigt.

Durch technische und organisatorische Entwicklungen der jüngeren Vergangenheit

können produzierende Unternehmen heute sehr viel flexibler auf sich ändernde Kun-

denwünsche reagieren. Allerdings wirken sich veränderte Kundenwünsche infolge

der gestiegenen überbetrieblichen Arbeitsteilung nicht mehr nur auf einzelne Unter-

nehmen, sondern auf ganze Lieferketten oder Liefernetzwerke aus. So kann bei-

spielsweise die Wirkung einer schnellen Kapazitätserhöhung eines Unternehmens

dadurch begrenzt werden, dass seine Lieferanten ihre Liefermengen nicht im glei-

chen Maße erhöhen können. 

Die Reaktionsfähigkeit der Lieferkette ist somit von der Reaktionsfähigkeit aller Lie-

ferkettenpartner und von den Wirkzusammenhängen zwischen den Lieferketten-

partnern abhängig. Eine unabgestimmte Reaktion auf sich ändernde Umfeld -

bedingungen ohne Beachtung dieser Wirkzusammenhänge erzeugt Dynamik in der

Lieferkette.
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In Lieferketten kann ein ähnliches Verhalten beschrieben werden. Schwingungen

über den Zeitverlauf sind in dem Fall bei der Höhe der Kapazitäten und Bestände zu

beobachten. Die Trägheit des Systems ergibt sich dabei durch Zeitspannen zwischen

der Änderung der Nachfrage und der entsprechenden Reaktion darauf. Diese auch

als Totzeit bezeichnete Spanne ergibt sich z. B. durch Informationslaufzeiten und die

für eine Kapazitätsanpassung benötigte Zeit. Wie bei einem Masse-Dämpfer-Feder-

System kann die Dynamik in der Lieferkette durch geeignete Maßnahmen gedämpft

werden.

Abgestimmt reagieren
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Das Projekt „Synchronisation der logistischen Reaktionsfähigkeit in Lieferketten“ (NY

4/24-1) wird mit Mitteln der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) gefördert.

ferkette bestimmt und zum anderen unter Einbeziehung der Wirkzusammenhänge

zwischen den Lieferkettenpartnern eine synchrone Reaktion auf äußere Störungen

ermöglicht. Die Reaktion erfolgt durch die Auswahl logistischer Maßnahmen bei den

Unternehmen der Lieferkette. Die Maßnahmen können somit auf verschiedenen Lie-

ferkettenstufen und in verschiedenen Logistikprozessen ansetzen. Dämpfende

Maßnahmen können beispielsweise Bestandserhöhungen und Kapazitätsflexibili-

sierungen sein. Gelingt eine Abstimmung des Vorgehens und somit eine Synchroni-

sation der Reaktionsfähigkeit zwischen den Lieferkettenpartnern, können Dynamik

verursachende Schwingungen in der Lieferkette schneller gedämpft werden. Die Lie-

ferkette ist dadurch konkurrenzfähiger, und Marktchancen können besser genutzt

werden. 
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Am IPH wird eine Methode entwickelt, die zum einen die Trägheit des Systems Lie-


